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der subjektiven Tellnahme«, in ıhr Geheimnis einzudringen. Bel den Bulsa ist eın VO

Wahrsager und VO Klıenten beıden en gehaltener oC du»s dessen ewegungen der Klıent
selber dıe Schlüsse zıieht Be1l den yela werden VO Wahrsager In den Sand gezeichnete vielfältige
Symbole gedeutet, nachdem halbzahme Mäuse über S1e gelaufen sınd und hre Spuren darauf
hınterlassen en Das System der Sandzeıchen, die es für dıe yela Lebensbedeutsame
verbildliıchen, sınd 1Im ang fotografisch dokumentiert und rklart (43-65) S1Ie sınd dıe Vorform
eıner Biılderschrıiuft. Be1l beıden Völkern sınd, WIE allgemeın in Westafrıka und aus den Forschungen
VON Fortes und Grıiaule bekannt, nıcht das Zukünftige, sondern dıe geheimen gelstigen
TIsachen gegenwärtigen Übels eigentliıches ema der Wahrsager. Das Orakel bestimmt, welchem
nen oder welcher anderen Gelstesmacht opfern ist, das be]l beheben pfer für dıe
höchste Hımmelsgottheıt gıbt dagegen nıcht: onl aber ebt auch 1ImM für beıde Völker unentbehr-
lıchen Orakel eın Bewußtsein schlechthinnıger Abhängıigkeıt, das dem modernen westlichen
enschen Fragen stellt

Berlın Heıinrich alz

Schulz, Heinz-Manfred: Seiıtenwechsel. Für Ine ırche, Adıie demen ıent, Grünewald Maınz
1996 192

Von »Seitenwechsel« handelt dieses eue uch des Frankfurter Seelsorger-Sozialarbeıiters EINZ-
MANFRED SCHULZ In mehrfacher Bedeutung. Der bıographische »Seitenwechsel« des Autors VO

Gemeıindepfarrer INs Frankfurter Bahnhofsmilieu symbolısıert zugleıch die NOC weıtgehend
utopische) Idee eiıner Kırche, dıe sıch auch hıerzulande deutlicher auf dıe Seıte der Ausgegrenzten
und Beschädıigten schlägt, WIe 1eS$ In Teılkırchen, besonders den Periıpherıen des römiıischen
Imperi1ums, längst Normalfall ist.

Daß dıe In den ortigen Befreiungskämpfen formulıerte »Option für dıe Armen« mıiıttlerweiıle auch
in der hıesıgen KırchenpraxIs Konjunktur hat angefangen VO »Soz1i1alwort der ırchen« bıs in
dıözesane und lokale Programmatıken eıner »dıakonıschen Gemeinnde« besagt Ja noch nıcht, daß
S1e In den konkreten Handlungsvollzügen bereıts eingelöst se1 Das uch VON NSCHULZ vermuittelt
ıne nung VON dem Weg, der bıs dahın noch gehen ist

Der entscheidende Perspektiven-Wechsel, den das uch VOT ugen führt, betrifft dıe Über-
wındung der atenten Subjekt-Objekt-Strukturen Von Seelsorge, astora und Dıakonie, der erste
Schriutt heißt ‚Bekehrung:« der Seelsorger, Sozlalarbeiter, Dıakone Darın Dbesteht gleichermaßen
dıe Alternatıve pastoral-strategischen enk- und Handlungsmodellen WOZU uch ıne instrumen-

Handhabung der belıebten Zauberforme »Sehen-Urteijlen-Handeln« verkommen ann), WIE S16
dıe chatten beraterischer Professionalıtät und iıhrer COme-siructure bewußt mMacC Wegbegleıtung
ImM Sınne des V{. gılt nämlıch zunachs konkret, S1e geschieht draußen, 1Im Bahnhofsvıertel, und
ist erst darın ‚spirıtuell:. SeelsorgerIn In diıesem Sınn seIn Ist 1Ur möglıch, WENN INan NIC. » in

ehNausen SItZEN« bleıbt, sondern dorthın geht, die »Armen« und »Anderen« herumtre1ıbt,
dıe schon TeSs Außeren In den Normalgemeıinden keinen Ort en Berührbarkeit ırd
dabeı ZUT entscheıdenden Kompetenz eıner Dıakonie, dıe weder » oben herab« noch dUus»$ der
siıcheren Dıstanz der Levıtenrolle praktiziert ırd

Wo Berührbarkeıit zentrales erkmal chrıstlıcher Praxıs ist, ırd deren Kontrast ZU »S ystem:
Kırche« (86 schmerzlıcher eutlic dıe Unberührbarkeıt ıhrer gigantischen »pastoralen«
Organısationen, ihrer geheimen Hauptzıiele »Erfassung« und »Betreuung«.
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Daß sıch 1Im Kontext eıner Praxıs solıdarıscher Präsenz »Im unteren Mılıeu« unversehens
gewohnte Perspektiven umkehren, bıblısche Bılder, Szenen und Motiıve plötzlıch in ihrer befreıen-
den raft erfahrbar werden, verleıiht ihr ıne Wahrheit und Autorıtät, dıe ın Zeıten der Agonıie der
offizıellen Wahrheıitswächter dieser Kırche unverhofft offnung keimen äßt

Bücher WIE dieses VON EINZ-MANEFR:! SCHULZ möchte INan nıcht 191088 IheologInnen, deelsorge-
rInnen, en MıtarbeıterInnen (und Verzweiıfelten an) der Kırche nachdrücklıch empfehlen, SIE
ollten darüber hıinaus AT Pflichtlektüre für alle enutzer des Weltkatechıiısmus erklärt werden.

Münster ermann Steinkamp

Bakker, Hans (Hg.) Ihe Sacred Centre the FOcus of Polıitical Interest. Proceedings of the
Symposium held the OCCASION annıversary Universıity of Groningen. YAarcC:
1989 (Reihe Groningen rıenta Studıes vol VI) Egbert Forsten Groningen 1992 268
Baudler, Georg: Olen Oder Lieben G(rewalt Und Gewaltlosigkeit IN Religion und Christentum,
Ose München 1994 431 S,l Bıschofberger, Otto Feiern des Lebens. Die esite In den
Religionen, Paulusverlag Freiburg, Schweiz 1994, 215 houry, del Theodor Hg.) Das
0S der Weltreiigionen, Herder Freiburg-Basel-Wıen 1993, 208 (Herder/Spektrum
Klöcker, ichael Iworuschka, Monika Iworuschka, Udo Wörterbuch FEthıik der Weltrelig10-
Nen Dıie wichtigsten Unterschiede und Gemeinsamkeiten, Gütersloher Verlagshaus Güterslioh
1995, DA (Reihe Gütersloher Taschenbücher GTB 720) I1woruschka, Udo Hg.) Heılige
Stätten, Wıssenschaftlıche Buchgesellschaft Darmstadt 1994 I1 248

Imh1€r wıeder erscheınen Bücher vergleichenden Ihemen der Relıgionswissenschaft, ON
denen einıge Im folgenden vorgestellt werden.

Der VON herausgegebene Kongrelßband zeigt Beıspielen dUus dem Chrıstentum, slam,
Hınduismus und Buddhısmus, WIE heilıge rte oft aus polıtıschen Gründen zentralen Stätten der
Begegnung und der Frömmigkeıt gemacht worden sınd bzw auch eute dazu dıenen. Dadurch
omm eın Aspekt In den Blıck, der beı frömmigkeıtsgeschichtlichen Studıen me1lst unerwähnt
bleıbt. aber notwendıg ist, dıe sozl10-relıg1öse Bedeutung olcher Stätten verstehen. Obwohl
der Hauptakzent des Bandes auf dem Hınduilsmus lıegt, sınd auch dıe Beıspiele aus den anderen
Relıgıiıonen 1Im des Christentums: Edessa und Santıago de Compostella lehrreich und
interessant.

1e] des Buches VO  z BAUDLER ist C »dıe eute hnotwendıge MC nach einem gewaltfreıien
Christentum auf wissenschaftlıche Weiıse unterstutzen Nıemand kann eute verantwortlich
eıner Relıgionsgemeinschaft angehören oder BDalr beruflıch In ihr und für S1IEe tätıg seın ohne
sıch Rechenschaft darüber geben, WIeE diese Relıgion mıt dem Problem der Gewalt umgeht.«
(141) Dementsprechend finden sıch In dıesem uch Zunacns ussagen ZUT ursprünglıchen
Verbindung VON Opfer und Gewalt (vor allem dıe Theorıien VON Burkert und Gıirard ZU

»heiliıgen« oten werden vorgestellt). Desweiıteren werden Auswege dus pfer und Gewalt In der
Relıgionsgeschichte Ahımsa, Yen, 1a0, Agathon) und 1Im en Testament Jahwe) SOWIEe Im Neuen
Testament (Abba) dargestellt. Schließlich wırd das Verhältnıs VO  — Opfer und Gewalt in der rühen
Kırche behandelt und ZU Schluß eıner Neuorientierung des Denkens aufgerufen. »ES geht
darum, ıne altere gewaltfreıe, Urc lıebende Personbegegnung gepräagte, ber Urc Gewalt
verschüttete und überdeckte Struktur wıeder aufzudecken, SIE NCUu wırksam werden lassen und
dadurch dıe Gewaltstrukturen mehr und mehr überflüssıg machen.«
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